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So können Sie helfen
Horyzon unterstützt Jugendliche in schwierigen Lebensbedingungen bei ihrer Ent-
wicklung. Mit jedem Beitrag setzen Sie ein Zeichen des Vertrauens in unsere Arbeit. 
Ergänzen Sie den Einzahlungsschein mit Ihrem Wunschprojekt oder spenden Sie online 
auf www.horyzon.ch. Herzlichen Dank.
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Diese tägliche Belastung kann an der Per-

sönlichkeit zehren: Einige Polizisten und Po-

lizistinnen erhalten von ihrem nahen Umfeld 

die Rückmeldung, sie würden mit den Jahren 

härter und zynischer. Dasselbe kann auch Mit-

arbeitenden von Horyzon passieren: Auch sie 

können mit der Zeit auf belastende Situationen 

abgestumpft reagieren.

Dieser Wandel kann sich jedoch auch positiv 

auswirken: Die Einsatzkräfte können sich bes-

ser gegenüber überhöhten Erwartungen und 

Die Polizeiarbeit ist in vieler Hin-
sicht belastend: Zum Alltag gehö-
ren direkte Lebensgefahr bei ei-
nem Einsatz, Hilfl osigkeit bei einer 
vergeblichen Reanimation an einer 
Unfallstelle, psychische Belastung 
beim Überbringen einer Todes-
nachricht – aber auch Beschimp-
fungen und sogar körperliche Be-
drohungen. 

von Andrea Hugelshofer, Psychologin bei der Stadtpolizei Zürich und ehemalige Präsidentin des Vereins Horyzon

starken Emotionen abgrenzen. Zudem helfen 

sich die meisten Polizistinnen und Polizisten auf 

eine der folgenden Arten weiter:  

• offene Kommunikation, psychologische 

oder seelsorgerische Unterstützung;

• bewusster Ausgleich im Privatleben

 (Sport, Entspannungstechniken o. ä.);

• Hilfe bei der Versetzung auf ein anderes 

Gebiet der Stadt Zürich oder eine andere 

Tätigkeit innerhalb der Stadtpolizei.

Mich beeindrucken Polizistinnen und Polizis-

ten, welche trotz der dicken Haut die Selbst-

wahrnehmung haben, Veränderungen ernst 

zu nehmen und zu reagieren. Für mich ist dies 

eine der wichtigsten Voraussetzungen, um die 

Belastbarkeit über lange Zeit aufrecht erhalten 

zu können.

Die Polizei und Horyzon – gar nicht so verschieden?

Auch die Verantwortlichen und Partner der Ho-

ryzon-Projekte arbeiten unter schwierigen Bedin-

gungen: Arbeit in instabilen Ländern, die schwie-

rige Finanzierung der Arbeit oder Tätigkeiten mit 

traumatisierten Menschen sind nur einige Bei-

spiele. Eine Stärke von Horyzon als Organisation 

sowie ihrer Partner ist die Einbindung in lokale und 

nationale Organisationen. So trägt Horyzon bei, 

dass die Stiftung als Organisation aber auch ihre 

Mitarbeitenden in der Schweiz und die Partner in 

den Projektländern langfristig resilient bleiben.



Unsere Partner und ihre Erfahrungen mit Resilienz

«Resilienz» – ein bisher wenig bekannter 
Ausdruck in der Entwicklungszusam-
menarbeit – ist die Fähigkeit, Krisen zu 
bestehen und an ihnen zu wachsen, statt 
kaputt zu gehen. 

Liebe Leserin, lieber Leser

Wenn ich in einem Slumquartier Jugend-
lichen begegne, welche trotz ihren un-
menschlichen Lebensbedingungen das 
Unveränderliche annehmen und unermüd-
lich aus jeder Krise eine Chance erarbeiten, 
dann spüre ich Resilienz. 

In diesem Magazin erzählen die Verantwort-
lichen der Horyzon-Programme, in welchen 
Situationen sie Resilienz auf gesundheitli-
cher, intellektueller, emotionaler, spiritueller 
und gesellschaftlicher Ebene wahrnehmen. 

Der ergreifende Report von René, einem 
ehemaligen Teilnehmer des Horyzon-Pro-
gramms und jetzigem Mitarbeiter des YMCA 
Kolumbien, zeigt seine Resilienz in einer 
lebensbedrohenden Gewaltspirale. Andrea 
Hugelshofer, Psychologin bei der Stadtpo-
lizei Zürich, beschreibt die Herausforderun-
gen der Polizisten und vergleicht diese mit 
Erlebnissen von den Verantwortlichen der 

Entwicklungszusammenarbeit.

«Wenn man alles, was einem 
begegnet, als Möglichkeit zu 
innerem Wachstum ansieht, 
gewinnt man innere Stärke.» 
(Weisheit aus dem Tibet)

Herzlichen Dank, dass Sie, liebe Leserin, 
lieber Leser mit Ihren Spenden helfen, Re-
silienz zu stärken sowie Armut, Gewalt und 
Krankheit abzubauen. Sie ermöglichen den 
Jugendlichen ein Leben und Handeln in Ei-
genverantwortung und befähigen sie, trotz 
schwierigem Umfeld Vorbilder zu werden.

Werner Stahl 
Geschäftsleiter Horyzon

Horyzon Persönlich Horyzon Brennpunkt Horyzon im Einsatz

In welchen Situationen brauchst 
du selbst Resilienz?
Bei Horyzon treffen 60% der Jahreseinnahmen 
jeweils erst im Monat Dezember ein. Darum 
brauchen wir das Vertrauen, dass die Qualität 
unserer Arbeit so begeisternd und die Notwen-
digkeit der Projekte so beeindruckend sind, dass 
die Geldgeber sich für Horyzon entscheiden.

Bei Katastrophenereignissen, welche unsere 
Partner existenziell treffen, wie zum Beispiel 
beim Fabrikeinsturz 2013 in Bangladesch, 
sind wir gefordert, sofort zusammen mit den 
Partnern die richtigen Entscheidungen und 

Massnahmen zu treffen. Dank unserer Resili-
enz sind wir fähig, den Durchblick zu behalten 
und den Betroffenen unverzüglich die richtige 
Unterstützung zu bieten. Wenn sich Ziele von 
Mitarbeitenden von den Zielen der Organisa-
tion wegentwickeln, sind Mentoring-Fähigkei-
ten, externe Beratung und manchmal auch 
schmerzhafte Entscheide der Verantwortlichen 
erforderlich.

Was ist die Basis der Resilienz
von Horyzon als Organisation?
Grundlage ist die Resilienz von Team und Stif-

Alle wichtigen und kritischen Ent-
scheidungen beraten wir innerhalb 
des Horyzon-Teams gemeinsam. Ich
schätze den Teamspirit mit Fach-
kenntnissen, Wertschätzung, Acht-
samkeit, Vertrauen und lösungs-
orientiertem, innovativem Denken. 
Auf dieser Grundlage werden die fi -
nanziellen oder personellen Risiken 
klar benannt und die Massnahmen 
werden gemäss den Prozessen und 
der Fokussierung auf das Wesentli-
che getroffen.

In welchen Situationen erlebst 
du Resilienz bei Horyzon?

Werner Stahl, Geschäftsleiter Horyzon

Unter Resilienz versteht man die 
Fähigkeit von Menschen oder 
Organisationen, mit belastenden 
Notsituationen, traumatischen 
Erfahrungen und permanentem 
Stress konstruktiv umzugehen.

Defi nition Resilienz

Margoth Roldan
(Programmverantwortliche YMCA Kolumbien)

In welchen Situationen erlebst du Resilienz?
Ich bewundere die Fähigkeit der Strassenkin-
der oder Jugendlichen, mit täglichen Proble-
men umzugehen. Sie erreichen ihre Ziele, ob-
wohl die Ressourcen dazu eigentlich fehlen. Ich 
persönlich habe viel von ihrer Kreativität und 
Anpassungsfähigkeit gelernt. 

In welchen Situationen brauchst
du selbst Resilienz?
Wegen der wirtschaftlichen und politischen Kri-
se ist die fi nanzielle Situation des YMCA Ko-
lumbien sehr schwierig. Trotzdem versuchen 
wir, mit der Situation angemessen umzugehen, 
lachen sogar teilweise über die Absurditäten 
des Themas. Dies stärkt den Zusammenhalt 
des Teams, was wiederum eine grosse Stütze 
bei der alltäglichen Arbeit ist.

Nader Anton Abu Amsha
(Programmverantwortlicher YMCA Ostjerusalem)

In welcher Situation erlebst du Resilienz?
Ich staune über die Mütter in den Flüchtlings-
lagern in der Nähe von Bethlehem. Auch wenn 
ihre Kinder von israelischen Soldaten festge-
nommen werden und sie jeden Tag unter der 
Angst leiden, selbst von den Soldaten verhaftet 
zu werden, stehen sie jeden Tag auf, sorgen für 
ihre Familien, haben mit den Nachbarn Kontakt 
und haben zudem noch ein starkes Herz, um 
mit der Situation zurecht zu kommen. 

In welchen Situationen brauchst
du selbst Resilienz?
Bei meiner Arbeit bin ich permanentem Stress 
ausgesetzt. Da braucht es nur ein unerwartetes 
Ereignis wie lang anhaltende Wasserknappheit 
oder ein schreckliches Erlebnis wie den über-
raschenden Verlust eines lieben Verwandten 
oder Freundes, und die Krise ist perfekt.

Mary Margaret Rozario
(Programmverantwortliche YWCA Bangladesch)

In welchen Situationen erlebst du Resilienz?
Ich hab letzthin eine minderjährige Mutter ge-
troffen. Auch wenn ihre Situation aussichtslos 
erscheint, sie mit gesundheitlichen und fi nan-
ziellen Nöten zu kämpfen hat, setzt sie all ihre 
Hoffnung in die Zukunft des Kindes. Die Mutter 
will, dass es dem Kind einmal besser ergeht und 
es ein Leben ausserhalb des Slums führen kann.

In welchen Situationen
brauchst du selbst Resilienz?
Bei meiner Arbeit gibt es viele Stressfaktoren. 
Zum Beispiel wenn eine unerwartete Tragödie 
unser Land erschüttert. Ich habe das gemerkt, 
als letztes Jahr die Fabrik Rana-Plaza einge-
stürzt ist. Wir haben immer wieder mit Umwelt-
katastrophen und Kriegen zu kämpfen. 

tungsrat, welche auf starken Persönlichkeiten 
und einer gelebten Organisationskultur gemäss 
den Leitmotiven aufbaut.

Sachliche Grundlage ist eine klare Strategie mit 
defi nierten Prozessen, Strukturen, Aufgaben, 
Kompetenzen und Verantwortlichkeiten.

Dies stärkt die Widerstandskraft, damit Krisen 
durch Rückgriff auf persönliche Ressourcen 
gemeistert und als Anlass für Entwicklungen 
genutzt werden können.  

Horyzon-Leitmotive Wir handeln auf der Basis einer christ-lichen Grundhaltung offen, ehrlich, tolerant 
sowie respekt- und vertrauensvoll.Wir arbeiten wirksam, mit klaren strategie-

orientierten Zielen, benennen Verantwortung, 
erbringen Leistungen und anerkennen diese.Wir arbeiten transparent, effi zient, kompetent und kostenbewusst.

Wir schöpfen das Potenzial unseres Netzwerkes optimal aus.
Wir fördern innovative Lösungsansätze.Wir verbessern kontinuierlich und marktgerecht unsere Produkte, Dienstleistungen und Abläufe. 

Highlights aus dem Spendenshop horyzon.ch

Bangladesch: Ausbildung Geburtshelferin
85% aller Frauen im ländlichen Bangladesch 
gebären nicht in einem Spital. Um die Müt-
ter- und Kindersterblichkeit zu reduzieren, 
bildet der YWCA Bangladesch traditionelle 
Geburtshelferinnen aus. Mit ihrer Spende 
leisten Sie einen wertvollen Beitrag zur Redu-
zierung der Mütter- und Kindersterblichkeit in 
Bangladesch.

Kolumbien: Jugendleiterkurs
Durch eine Leiterausbildung erhalten Jugend-
liche beim YMCA Kolumbien die Chance auf 
eine Perspektive weg von Bürgerkrieg, Dro-
gensumpf und Waffengewalt. Dank der ein-
jährigen Ausbildung in vielen Lebensbereichen 
werden die Jugendlichen zu einem wichtigen 
Puzzlestein im grossen Bild des zukünftigen 
Friedens in Kolumbien.
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Eine Resilienzerfahrung

Die Horyzon-Programme sind auf langfristige und nachhaltige Veränderungen ausgelegt. Dabei ist es oft eine 
Herausforderung für uns, den Blick für die kleinen Erfolge nicht zu verlieren. Ein Beispiel dafür ist René, ein 
ehemaliger Begünstigter unseres Projekts in Kolumbien. Aus einer armen Familie stammend, kam er als Kind 
zum YMCA. Dort besuchte er Kurse und Ausbildungen, wurde später Jugendleiter und Volontär des YMCA, 
ging an die Uni und arbeitet heute im Nationalbüro.

Vor einigen Jahren entführte die kolumbianische 

Guerillabewegung FARC Renés Vater. Die Fa-

milie musste ihr Hab und Gut verkaufen und 

sich hoch verschulden, um das Lösegeld von 

umgerechnet einer Million Schweizerfranken 

bezahlen zu können. Sein Vater kam wieder frei.

Kurz nachdem wir René während unseres Pro-

jektbesuchs im September 2013 getroffen hat-

ten, erhielt die Familie eine weitere Drohung. 

Die FARC verlangte erneut eine halbe Million 

Schweizerfranken, damit sie René und seine 

Schwester nicht umbringen.

Was hatten René und seine Familie nun für 

Möglichkeiten? Die Polizei gab ihnen zu verste-

hen, dass sie erst intervenieren würden, wenn 

etwas passiert sei. Das Geld aufzutreiben war 

unmöglich, da die Familie so hoch verschul-

det ist, dass ihnen niemand mehr Geld leiht. 

Die Familie konnte Kolumbien nicht verlassen, 

da ihnen kein anderes Land ein Visum erteil-

te. Auch wir, hier in unserem wohligen Büro 

in Olten, haben nach Lösungen für René ge-

sucht. Selbst ein Telefongespräch mit der 

Schweizer Botschaft in Kolumbien blieb er-

gebnislos.

Wir fühlten uns dieser Bedrohung gegenüber 

machtlos. Kurz kamen Gedanken auf wie: Bringt 

es etwas, wenn wir Jugendliche zu Friedensför-

derern ausbilden, wenn sie danach umgebracht 

werden? Erreichen wir denn mit unseren Pro-

grammen die gewünschte Wirkung? Ein Ge-

spräch mit René hat uns die Augen geöffnet. 

René sagte uns: «Für mich kommt es nicht in 

Frage, mich am Konfl ikt zu beteiligen. Ich werde 

Gewalt nicht mit Gewalt beantworten. Ich werde 

mich nicht bewaffnen und einer anderen Gue-

rillabewegung anschliessen. Wir werden diese 

Situation aushalten und auf den Dialog hoffen.»

So wie René entscheiden sich immer mehr 

Jugendliche in Kolumbien für einen Weg ohne 

Gewalt. Es ist ein sehr langer Weg und es wird 

Generationen dauern, bis der Konfl ikt in Ko-

lumbien wirklich überstanden ist. Es sind aber 

diese kleinen Erfolge, welche unsere Arbeit 

wertvoll machen. Wie René und seine Familie 

mit dieser Situation umgingen und immer noch 

umgehen, hat uns beeindruckt. Trotz der realen 

Bedrohung führen sie ihr Alltagsleben weiter. 

Wie viele andere Menschen in Kolumbien be-

weisen sie Resilienz gegenüber der Konfl iktsitu-

ation. René und seine Familie haben der FARC 

mitgeteilt, dass sie das Schutzgeld nicht bezah-

len werden. Die Frist ist verstrichen und bisher 

haben sie keine weiteren Drohungen erhalten. 

Wir hoffen alle, dass es dabei bleibt.

Eine Resilienzerfahrung
von Irène Hofstetter (Programmverantwortliche Kolumbien) und Bruno Essig (Programmverantwortlicher Palästina)

René bei seiner früheren Arbeit als Jugendleiter beim YMCA Kolumbien
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Liebe Leserin, lieber Leser  Jeder Fortschritt von kriegstraumatisierten Jugendlichen kann durch ein 
einziges Bombenattentat zurückgeworfen werden. Jede Ausbildung von Frauen in Bangladesch 
kann durch einen tropischen Wirbelsturm unterbrochen werden. Wieder aufstehen und an einer 
Perspektive bauen: Das ist das Hoffnungspotenzial der Programme von Horyzon.
Ich bin dankbar für diese Horizonte der Hoffnung, welche dank
Ihren Spenden die Not der Ärmsten lindern.

Martin Peier, Stiftungsrat Horyzon

Horyzon CharityCard

Eine Spende schenken.

Das Geschenk mit Verantwortung.


